
Bürgerversammlung

Donnerstag, 1. September 2011
19.30 Uhr, Stadtsaal KREUZ



Geschätzte Mitbürgerinnen und Mitbürger

Wir laden Sie zur Bürgerversammlung vom

Donnerstag, 1. September 2011, 
19.30 Uhr, im Stadtsaal KREUZ

ein.

Traktanden
1. Bericht und Antrag für die Bewilligung eines Baukredits von

6 Mio. Franken für die Sanierung des Schwimmbads und der
Turnhalle Paradies-Lenggis 

2. Bericht und Antrag für den def initiven Betrieb des Stadt-
busses auf der Hummelberglinie 

3. Allgemeine Umfrage

Der Besuch der Versammlung ist für die stimmberechtigten Be-
wohnerinnen und Be wohner von Rapperswil-Jona möglich.
Stimmberechtigt sind die in Rappers wil-Jona wohnhaften
Schweizer Bürgerinnen und Schweizer Bürger, die das 18. Al-
tersjahr zurückgelegt haben und von der Stimmfähigkeit nicht
ausgeschlossen sind.

Beim Eintritt in den Versammlungsraum sind die Stimmaus-
weise abzugeben. Sollten Sie keinen erhalten haben, können Sie
ihn bis am Donnerstag, 1. September 2011, 16.30 Uhr , beim
Stimmregisterführer (Information, Parterre) beziehen.

Wir freuen uns, Sie an der Bür gerversammlung begrüssen zu
dürfen. 

Stadtrat Rapperswil-Jona

Marianne Aguilera Andreas Strahm
Vizepräsidentin Stadtschreiber

Bürgerversammlung 1. September 2011
Einladung zur Bürgerversammlung
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Bericht und Antrag für den definitiven Betrieb des
Stadtbusses auf der Hummelberglinie 
Die Stimmberechtigten haben am 12. Juni 2008 dem dreijähri-
gen Versuchsbetrieb des Stadtbusses auf der Hummelberglinie
zugestimmt und dafür rund 1,1 Mio. Franken bewilligt. Die Li-
nie wird von immer mehr Passagieren benützt, auch wenn die
Busse während der Stosszeiten den Fahrplan nicht immer ein-
halten können. Der Hummelber gbus entspricht jedoch einem
klaren Bedürfnis. Die Kosten für den definitiven Busbetrieb auf
der Linie belaufen sich auf Fr. 380’000.– pro Jahr. Der Stadtrat
beantragt, die Hummelberglinie definitiv einzuführen und die
wiederkehrenden Aufwendungen ins Budget einzustellen.

Bericht und Antrag für die Bewilligung eines Bau-
kredits von 6 Mio. Franken für die Sanierung des
Schwimmbads und der Turnhalle Paradies-Lenggis 
Das Schwimmbad und die Turnhalle Paradies-Lenggis sind sa-
nierungsbedürftig. Die Bür gerversammlung hat am 30. Juni
2010 Fr. 300’000. – für die Ausarbeitung eines konkreten Bau-
projekts bewilligt. Der jetzt v orliegende Kostenvoranschlag
rechnet für die Sanierung von Fassade und Dach, für Wärme-
dämmungen, Heizungs-, Lüftungs- und Sanitäranlagen, für
Badwasseraufbereitung, Hubboden, Elektroinstallationen,
Brandschutz und behindertengerechtes Bauen mit Kosten von
6 Mio. Franken. Mit den vorgesehenen Massnahmen können die
in den 70er-Jahren erstellten Gebäude für weitere 30 Jahre den
Zweck erfüllen. Der Stadtrat beantragt, den Baukredit zu be-
willigen.

Bürgerversammlung 1. September 2011
Kurzbericht
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4Traktandum 1
Bericht und Antrag für die Bewilligung eines Baukredits
von 6 Mio. Franken für die Sanierung des Schwimmbads
und der Turnhalle Paradies-Lenggis

Geschätzte Mitbürgerinnen und Mitbürger

Die Schulanlage Paradies-Lenggis besteht insgesamt aus vier
Schulbauten, welche in eine ansprechend gestaltete Umgebung
eingebettet sind. In den 60er- und 70er-Jahren wurde das “alte”
Schulhaus Lenggis durch das sogenannte Schulhaus Paradies 1
des bekannten Rapperswiler Architekten Kurt Federer in drei
Etappen (1965 bis 1974) ergänzt. Als dritte Etappe wurde 1974
das Schwimmbad mit aufgesetzter Turnhalle angebaut. Die An-
lage befindet sich aufgrund umsichtiger Unterhaltsarbeiten in
den vergangenen Jahren insgesamt in einem guten Zustand. Al-
lerdings machen sich beim Schulhaus Paradies 1, insbesondere
beim Schwimmbad und bei der Turnhalle, die Spuren der Zeit
bemerkbar. 

Anlässlich der Bürgerversammlung vom 30. Juni 2010 wurde
deshalb ein Projektier ungskredit für die Sanier ung des
Schwimmbads und der Turnhalle Paradies-Lenggis bewilligt. In
der Zwischenzeit wurden umfangreiche Abklärungen getroffen
und die Planungsarbeiten vorangetrieben, so dass der Bür ger-
schaft nun ein entsprechender Kreditantrag aufgrund eines de-
taillierten Kostenvoranschlags auf der Basis eines Bauprojekts
unterbreitet werden kann.

Über den baulichen Zustand wurde bereits im Bericht und An-
trag zum Projektierungskredit umfassend informiert. Nachfol-
gend sind daraus nochmals die wichtigsten Punkte zusammen-
gefasst.

Heutiger Zustand
Die Fassaden aus Sichtbeton sind teilweise stark verwittert und
weisen an verschiedenen Stellen Risse auf. Auch das Flachdach
muss vollumfänglich saniert werden. Zudem entspricht die
Wärmedämmung nicht mehr den heutigen ener getischen An-
forderungen. Im Inner n des Schwimmbads hat sich das
Schwimmbadklima (Feuchtigkeit, Chlor etc.) ebenfalls negativ
auf die Betonqualität ausgewirkt. Der Zustand des Betons so-
wie die statischen Verhältnisse der Tragkonstruktion wurden
deshalb im Rahmen der Projektbearbeitung untersucht. Im Wei-
tern müssen die Oberflächen von Böden, Wänden und Decken
grösstenteils erneuert werden. Gleiches gilt auch für die in die
Jahre gekommenen Innenausbauten. 

Sowohl Schwimmbad wie auch Turnhalle sind im heutigen Zu-
stand nicht behindertengerecht ausgestattet. Die Anpassung an
eine behindertengerechte Erschliessung des Gebäudes ist nebst
menschlicher Aspekte u.a. auch eine Vorgabe des Behinderten-
gleichstellungsgesetzes. Obschon die Ge gebenheiten vor Ort
diesbezüglich sehr schwierig waren, konnte diesem wichtigen
Aspekt gebührend Rechnung getragen werden. 

Die bestehenden Geräte- und Materialräume des Schwimmbads
und der Turnhalle sind zu klein. Im Rahmen des Projekts wur-
den zusätzliche Möglichkeiten aufgezeigt. 

Die vorhandenen Haustechnikanlagen müssen weitgehend er-
setzt werden. Das Hallenbad und die Turnhalle werden über 
eine kombinierte Gas-/Ölheizung im K eller des Schulhauses
Paradies 1 versorgt. Auch das Aufheizen des Badwassers erfolgt
über diese Heizung. Zusätzlich ist eine Wärmerückgewinnung
in Betrieb, mit welcher die Wärme in der Abluft genutzt wird.
Die Wärmerückgewinnung muss wegen der gesetzlichen Vor-
gaben (Kältemittel) bis spätestens 2014 ersetzt werden. 

Die Lüftungsanlage muss altersbedingt ersetzt werden. Zudem
entspricht die Führ ung der Zuluft zum Schwimmbadbereich
nicht mehr den heutigen Anforderungen. Gleiches gilt auch für
die Sanitärinstallationen. Das gesamte F risch- und Abwasser-
system muss er neuert werden. Teilweise mussten die F risch-
wasserzuleitungen zu den Duschen bereits v or einigen Jahren
infolge Korrosion ersetzt werden. Ein grosser Teil der Abwas-
serleitungen besteht noch aus alten Eter nitrohren. Die Lei-
tungsführungen sind teilweise nicht nachvollziehbar und unter-
dimensioniert. Die Abwasserleitung der Schwimmbadspülung
musste bereits 2008 infolge eines Rohrbruchs erneuert werden. 

Auch die Elektroinstallationen entsprechen nicht mehr den heu-
tigen Anforderungen und haben ihr Alter erreicht. Aus diesem
Grund müssen sie v ollständig ersetzt und den geltenden Vor-
schriften angepasst werden.

Das Hallenbad wurde als Lernschwimmbecken konzipiert und
verfügt deshalb über einen höhenverstellbaren Hubboden. Das
Konzept hat sich im Schulbetrieb be währt und soll deshalb 
beibehalten werden. Allerdings zeigen sich beim Hubboden,
trotz jährlicher Wartung, verschiedene Abnutzungserscheinun-
gen. Die Führ ungsschienen sind mittlerw eile sehr stör ungs-
anfällig und müssen jährlich ein- bis zw eimal ersetzt werden.
Auch die Spindeln für die Höhenverstellung verursachen häu-
fig Probleme. 

Die Wasseraufbereitungsanlage weist einen hohen Energiever-
brauch auf und ist insgesamt veraltet. Die Grenzwerte der Was-
serqualität gemäss gesetzlichen Vorgaben können nur noch
knapp eingehalten werden. Der Wasserverbrauch ist insgesamt
sehr hoch. Das gesamte K onzept der Wasseraufbereitungs-
anlage wurde deshalb im Rahmen der Projektbearbeitung über-
arbeitet.



5Traktandum 1
Bericht und Antrag Schwimmbad und Turnhalle 
Paradies-Lenggis

Sanierungsmassnahmen (Bericht der Architekten)
Ausgangslage
Der Turnhallen- und Schwimmbadtrakt wurde 1974 als Teil 
der Schulanlage P aradies-Lenggis erstellt. Trotz vereinzelter 
Instandsetzungen und Renovationen ist der Stahlbetonbau in-
zwischen sanierungsbedürftig, sowohl was die Sichtbetonfas-
sade, die Innenausstattung als auch die Technik anbelangt.

Durch die geplante Gesamtsanier ung soll das Schwimmbad-
und Turnhallengebäude für weitere 30 Jahre gebrauchstauglich
gemacht werden. Zudem soll der inzwischen gestiegene Raum-
bedarf durch einen kleineren Anbau gedeckt werden. Die ener-
getische Sanierung des Schwimmbad- und Turnhallentrakts
wird nach Minergie-Standard erfolgen, wenn möglich mit Zer-
tifizierung.

Statik allgemein
Die Betonrisse im Gebäudeinner n (Schwimmbaddecke, Be-
ckenseitenwände und Ausgleichsbecken) haben keinen Einfluss
auf die Statik, müssen aber instandgesetzt werden, um weiterer
Korrosion und Schäden vorzubeugen. 

Sichtbetonfassade
Die Sichtbetonfassade wird hinsichtlich der bestehenden
Schwind- und Konstruktionsrisse saniert und die bestehende
Schalungsstruktur nachgebildet. Um ein einheitliches Erschei-
nungsbild zu erzielen, werden auch die neuen Bauteile entspre-
chend behandelt.

Flachdach
Das Turnhallen- und Geräteraumdach muss neu abgedichtet und
im Zuge der energetischen Sanierung gedämmt werden. Aus-
serdem soll zur Verhinderung von Wasserrückstau das Gefälle
neu aufgebaut werden. Das Dach über den Garderoben wurde
bereits vor einigen Jahren saniert und ist noch in gutem Zustand.

Wärmedämmung
Bei der Sanierung nach Minergie-Standard mit Zertifizierung
muss die gesamte Gebäudehülle neu mit Wärmedämmung aus-
gerüstet werden. Um den Erhalt der Sichtbetonf assade zu er-
möglichen, ist eine Innendämmung vorgesehen. Nebst den Aus-
senwänden müssen sowohl die Wände und Böden ge gen das
Erdreich wie auch die Decke zwischen Schwimmbad und Turn-
halle neu gedämmt werden. Die Wärmedämmung wird je nach
Räumlichkeit und Platzbedarf mit F oamglas, XPS oder Va-
kuumdämmung ausgeführt und hat dadurch teilweise eine Re-
duktion der Raumgrössen zur Folge. Zusätzlich werden sämt-
liche Fenster durch neue 3-f ach verglaste Aluminium-Fenster
ersetzt.

Heizungsanlage
Das Sanierungskonzept sieht vor, dass die Anlage Schwimm-
bad/Turnhalle vom Fernwärmenetz hydraulisch entkoppelt wird
und einen eigenen Wasserkreislauf erhält. Die Netztrennung er-
folgt mit einem neuen Plattenwärmetauscher. Dadurch wird der
Einbau einer Expansionsanlage erforderlich. Das Temperatur-
niveau wird primärseitig auf 55° C Vorlauf begrenzt. Somit ist
es möglich, zu einem späteren Zeitpunkt bei einer Schulhaus-
sanierung ein alternatives Energiesystem zur Wärmeerzeugung
anzuschliessen. Hauptverteiler und Rohrleitungen w erden er-
setzt und entsprechend den heutigen Vorschriften gedämmt. Die
Heizregister bei den Lüftungsgeräten so wie der Warmwasser-
erwärmer (Boiler) werden neu erschlossen. In der Turnhalle
sind neue Radiatoren vorgesehen. Die komplette Regelung für
das Schwimmbad und die Turnhalle wird erneuert. Die Heiz-
körper in den Garderoben werden grundsätzlich belassen. Teil-
weise müssen einzelne Heizkör per aus Platzg ründen versetzt
werden. Bei allen Heizkörpern werden neue Thermostatventile
eingebaut. Die Beheizung der Schwimmhalle erfolgt über die
Lüftung. Die Sitzbankheizung wird neu über eine separate Re-
gelgruppe gesteuert.

Lüftungsanlage
Aus Platzgründen muss die neue Lüftungsanlage für das
Schwimmbad im Erdgeschoss untergebracht werden. Die Luft-
menge beträgt 9000 m3/h. Die Entfeuchtung der Schwimmhal-
lenluft erfolgt im Monob lock Lüftung Schwimmhalle mittels
einer Wärmepumpe. Die im K ondensator anfallende Wärme
wird zum Teil wieder direkt an das Beck enwasser abgegeben.
Der Gesamtwärmerückgewinnungsgrad liegt neu bei über 85%.
Die Zuluft in die Schwimmhalle wird neu mit Schlitzauslässen
über den Fenstern eingeblasen. Die Hauptzuluft- und Abluftka-
näle werden als sichtbare Spirorohre an der Decke geführt. Im
Technikbereich werden sämtliche Rohre gegen Wärmeverluste
gedämmt. Zur Be- und Entlüftung der Garderoben wird ein neu-
es Zu-/Abluftgerät mit einer hoch ef fizienten Wärmerückge-
winnung installiert. Aus Platzgründen muss das Gerät in einem
neuen, über den Garderoben liegenden Technikraum installiert
werden. Das Kanalnetz der Garderoben im Schwimmbad muss
komplett ersetzt und gedämmt w erden. Das Kanalnetz in der
Garderobe Turnhalle kann grösstenteils belassen werden. Die
nicht ersetzten Kanäle werden gereinigt.

Sanitäranlage
Die verzinkten Rohrleitungen und die Armaturen des Kaltwas-
serverteilers und der Zuleitung so wie das gesamte Trinkwas-
sernetz – Warmwasser, Kaltwasser und Zirkulationsleitungen –
werden komplett durch Edelstahlrohre und/oder andere korro-
sionsarme Systeme ersetzt und den Vorschriften entsprechend
gedämmt. Die gemeinsame Warmwasseraufbereitung für
Schwimmhalle und Turnhalle wird optimiert resp. neu k onzi-
piert und komplett erneuert. Die Vorerwärmung über eine So-
laranlage wird im Konzept mitberücksichtigt. Die Nachheizung



sowie der Einbau neuer Treppengeländer erfüllen weitere An-
forderungen.

Raumbedarf
Der Material- und der Geräteraum w erden durch einen zw ei-
stöckigen Anbau um jeweils knapp 20 m2 erweitert. Ein zusätz-
licher gedämmter Anbau bzw. Aufbau auf dem bestehenden Gar-
derobendach beinhaltet die neue Garderobenlüftung und auch
den Verbindungsgang zum Obergeschoss des Schulhauses.

BfU-Sicherheitsstandard (Beratungsstelle für Unfallverhütung)
Verschiedenste Sicherheitsanforderungen bezüglich der Wand-
gestaltung und Bodenbeläge, der Turngeräte, der Wassertiefe
bei den Sprungböcken, der Sanitätseinrichtungen, der Akustik
und der Beleuchtung etc. können mit der Sanierung weitgehend
gewährleistet werden.

Zur Erreichung der Erdbebensicherheit müssen mehrere klei-
nere Massnahmen ergriffen werden. Dazu gehören der Einbau
von Stahl-Verbänden in zwei Fenstern des Turnhallengeschos-
ses, die Installation von Isolationspuffern zwischen den Turn-
hallenwänden und dem Dach, der Einbau seitlicher Führ ungs-
platten an den Trägern im Turnhallengeschoss und die
Verbindung der Dilatationen zwischen dem Turnhallen-/
Schwimmbadtrakt und dem Schulhausgebäude.

Oberflächen im Gebäudeinnern
Sämtliche Oberflächen im Gebäudeinnern werden im Rahmen
der Gesamtsanierung erneuert. Neue Plattenbeläge finden sich
im Schwimmbadbereich, in allen Garderoben, sämtlichen Toi-
letten und Duschen sowie im Schwimmbecken. Letzteres wird
insbesondere mit neuer Abdichtung erstellt. Neu vorgesehen ist
auch eine Deckenverkleidung mit Holzlatten im Schwimmbad-
geschoss. Um den heutigen Anforderungen an die Akustik in
der Turnhalle gerecht zu w erden, dienen neue, teil weise ge-
lochte Holzverkleidungen über der neuen Wärmedämmung an
den Innenwänden der Turnhalle und an der Turnhallendecke der
Schallabsorption.

Baukosten
Im Gutachten zum Projektierungskredit wurde aufgrund einer
groben Schätzung mit v oraussichtlichen Gesamtkosten von
rund 3,5 bis 4,5 Mio. F ranken gerechnet. Der v orliegende 
Kostenvoranschlag geht von deutlich höheren Kosten aus. Ein
Projektierungskredit dient der genauen Er mittlung der künfti-
gen Kosten. Um aber die Höhe des Projektierungskredits schät-
zen zu können, müssen die künftigen Gesamtkosten, die dafür
die Basis bilden, geschätzt werden. Aus diesem Grund kann die
Kostenschätzung für den Projektierungskredit nicht als Mass-
stab für den späteren (exakteren) Baukredit herangezogen wer-
den. Könnte diese Diskrepanz von vornherein ausgeschlossen
werden, erübrigte sich der Projektierungskredit.

erfolgt grundsätzlich über Wärmetauscher über die Heizanlage.
Sämtliche Sanitärapparate w erden ersetzt. Die neuen Arma-
turen wurden hinsichtlich eines möglichst tiefen Wasserver-
brauchs gewählt. Die Abwasserleitungen werden durch Kunst-
stoffrohrleitungen aus Polyäthylen (PE) ersetzt.

Badwasseraufbereitungsanlage
Die Badwasseraufbereitungsanlage wird bis auf wenige Kom-
ponenten komplett ersetzt. Die Aufbereitungsanlage für das
Mehrzweckbecken wird gemäss der Nor m SIA 385/9 ausge-
führt. Die Desinfektion für das Mehrzw eckbecken und das
Spülwasserbecken werden mit einer Trockengut-Chloranlage
aus Chlorgranulat betrieben. Diese befindet sich in einem spe-
ziellen Chlorraum im Erdgeschoss, der mit allen erforderlichen
Sicherheitsanlagen ausgestattet ist. Sämtliche technischen 
Installationen wie Spül wasserbecken, Wärmetauscher, Sand-
filter, Filterrückspülung, Flockung, Luftrückspülung und Elek-
troschaltschrank sind im Unter geschoss angeordnet. Alle 
neuen Funktionsbecken (Ausgleichsbecken, Abwasserbecken
sowie Spülwasserbecken) werden in Kunststoff erstellt. 

Sanierung Hubbodenanlage
Der Hubboden wird für die wär metechnische Sanierung kom-
plett ausgebaut und im Werk einer Totalrevision unterzogen.
Mechanische Teile wie das Spindelabdecksystem, Getriebemo-
toren etc. werden dabei teilweise komplett ersetzt.

Elektroinstallationen
Die elektrischen Installationen müssen komplett ersetzt werden.
Ebenfalls muss ein neuer Hausanschluss erstellt w erden. Die
gesamten Installationen w erden nach den Vorschriften NIN
2010 erstellt und beinhalten sämtliche Licht- und Steckdosen-
installationen, Haartrockner- und Fönapparate, neues Beleuch-
tungskonzept, Notbeleuchtung, Installationen für Maschinen-
und Apparateanschlüsse (Lift, Heizung, Lüftung, Sanitär , Ba-
dewasser), Alarm- und Störmeldungen.

Brandschutz
Die Brandschutzauflagen werden neu mit einem direkten Not-
ausgang vom Schwimmbad, einem Löschposten im Turnhal-
lengeschoss, einer Notbeleuchtung, einigen feuerwiderstands -
klassifizierten Türen und nichtbrennbaren Deck en und
Schränken in den Fluchtkorridoren erfüllt.

Behindertengerechtes Bauen
Die Erschliessung des Turnhallengeschosses wird durch einen
neuen Aussenlift, welcher zusätzlich auch das K ellergeschoss
und das Ober geschoss des Schulhauses erschliessen wird , 
behindertengerecht angepasst. Des Weitern ist die Installation
eines Pool-Lifts und eines Treppenlifts zur Erschliessung der
Schwimmbadgarderoben geplant. Der Einbau von vorschrifts-
mässigen Garderoben- und Duscheinrichtungen, die Erstellung
neuer behindertengerechten Toiletten auf beiden Stockwerken

Traktandum 1
Bericht und Antrag Schwimmbad und Turnhalle 
Paradies-Lenggis
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Die jetzigen Kosten sind auf v erschiedene Faktoren wie bei-
spielsweise die Erreichung des Minergie-Standards, die behin-
dertengerechte Erschliessung mittels Liftanlagen, Anbauten für
Geräte- und Technikräume, die umfassende Sanierung des Hub-
bodens sowie die aufwändigere Sanier ung der Betonoberflä -
chen zurückzuführen. In den vorliegenden Gesamtkosten sind
sowohl die kontrollierte Lüftung im Schwimmbad wie auch die
Unterstützung der Warmwasseraufbereitung mittels Solarkol-
lektoren zur Erreichung des Minergie-Standards enthalten. 

Der Kostenvoranschlag (Stand 13. Mai 2011, indexiert gemäss
Zürcher Index für Wohnbaupreise) basiert zum grössten Teil auf
Unternehmerrichtofferten und beinhaltet eine K ostengenauig-
keit von +/ – 10% nach SIA. Die Kosten für das Gesamtprojekt
gliedern sich wie folgt:

BKP 1 Vorbereitungsarbeiten Fr. 159’000.–

BKP 2 Gebäude Fr. 5’160’000.–
− BKP 20 Baugrube Fr. 9’000.–
− BKP 21/22 

Rohbauarbeiten Fr. 978’400.–
− BKP 23 Elektroanlagen Fr. 377’400.–
− BKP 24 Heizungs- und 

Lüftungsanlagen Fr. 619’200.–
− BKP 25 Sanitäranlagen 

(inkl. Wasseraufbereitung) Fr. 1’232’900.–
− BKP 26 Transportanlagen 

(Schwimmbad- und 
Treppenlift) Fr. 35’000.–

− BKP 27/28 Innenausbau Fr. 1’112’000.–
− BKP 29 Honorare Fr. 796’100.–

BKP 3 Betriebseinrichtungen (Aussenlift) Fr. 165’000.–
BKP 4 Umgebung Fr. 25’000.–
BKP 5 Baunebenkosten und 
Übergangskonten Fr. 183’000.–
BKP 6 Unvorhergesehenes und 
Reserve ca. 7,5% Fr. 450’000.–
BKP 9 Ausstattungen Fr. 158’000.–

Gesamtkosten, inkl. Mehrwertsteuer Fr. 6’300’000.–
Abzüglich Projektierungskredit Fr. 300’000.–

Kredit Fr. 6’000’000.–

Bei der Sanierung des Schwimmbads und der Turnhalle Para-
dies-Lenggis handelt es sich, mit Ausnahme der Lüftungs-
anlage, um die erste umf assende Gesamterneuerung seit der 
Erstellung im Jahre 1974. Das Gebäude wird zu diesem Zweck
praktisch bis auf den Rohbau zurückgebaut. Im Hinb lick auf
dieses Investitionsvorhaben wurden deshalb in den v ergan-
genen Jahren v erschiedene Instandsetzungsarbeiten zurück-

gestellt; sie fallen nun aber im Rahmen dieses Investitionskre-
dits an.

Folgekosten 
Die Abschreibungsdauer beträgt 20 Jahre; somit er geben sich
jährliche Abschreibungsquoten von Fr. 300’000.–. Der Wär-
meenergieverbrauch für Schwimmbad und Turnhalle wird jähr-
lich um rund 213’000 kWh reduzier t. Dies entspricht in etw a 
einem Energieverbrauch von ca. 25 Einf amilienhäusern pro
Jahr. Gegenüber heute wird der Wärmeenergiebedarf somit um
rund 50% gesenkt. Nach heutigen Ener giepreisen werden da-
durch jährlich ca. F r. 17’000.– eingespart. Beim Wasserver-
brauch können jährlich rund 3’000 m3 eingespart werden, was
einem zusätzlichen Betrag von ca. Fr. 6’000.– entspricht.

Zeitplan
Unter Vorbehalt der Zustimmung der Bür gerschaft zum Bau-
kredit ist folgender Zeitplan vorgesehen:
− Baukredit Bürgerversammlung 1. Sept. 2011

Urnenabstimmung  27. Nov. 2011
− Ausführungsplanung/ Dezember 2011 bis Juni 2012

Arbeitsvorbereitung
− Baubeginn voraussichtlich 

Schulsommerferien 2012
− Fertigstellung voraussichtlich Herbst 2013

Zusammenfassung
Wie bereits im Zusammenhang mit der Beschlussfassung über
den Projektierungskredit dargelegt wurde, ist die bauliche Ge-
samterneuerung des Schwimmbads und der Turnhalle Paradies-
Lenggis ausgewiesen. Die vorgesehene Sanierungslösung des
Planerteams, unter der Leitung des Architekturbüros Roos
GmbH, Rapperswil, ist nach Überzeugung des Stadtrats sach-
gerecht und nachhaltig. Sie trägt den heutigen und den abseh-
baren schulischen Anliegen und den Anforderungen an die
Sportförderung Rechnung und geht auf die bestehenden bauli-
chen Gegebenheiten der architektonisch gut gestalteten Schul-
anlage Paradies-Lenggis subtil ein. 



8Traktandum 1
Bericht und Antrag Schwimmbad und Turnhalle 
Paradies-Lenggis

Antrag

Wir beantragen Ihnen, folgenden Beschluss zu fassen:

Für die Sanierung des Schwimmbads und der Turnhalle Para-
dies-Lenggis wird ein Baukredit v on Fr. 6’000’000.–, inkl.
Mehrwertsteuer, bewilligt.

Rapperswil-Jona, 4. Juli 2011

Stadtrat Rapperswil-Jona

Marianne Aguilera Andreas Strahm
Vizepräsidentin Stadtschreiber



9Traktandum 1
Bericht und Antrag Schwimmbad und Turnhalle 
Paradies-Lenggis



10Traktandum 2
Bericht und Antrag für den definitiven Betrieb des 
Stadtbusses auf der Hummelberglinie

Geschätzte Mitbürgerinnen und Mitbürger

In den letzten Jahren wurden v erschiedene Kredite für Ver-
suchsbusbetriebe bewilligt, die im Rahmen der Umsetzung der
verschiedenen Ausbaustufen des Stadtbusnetzes eingeführ t
worden waren. Der Kredit von Fr. 1’069’500.– für den dreijäh-
rigen Versuchsbetrieb der Hummelberglinie wurde an der Bür-
gerversammlung vom 12. Juni 2008 erteilt. Weiter beschloss die
Bürgerschaft, sofern der Versuchsbetrieb positiv beurteilt wer-
de, sei die definitive Einführung der Linie der Bürgerschaft wie-
derum zur Beschlussfassung vorzulegen.

Die Hummelberglinie verkehrt vom Bahnhof Rapperswil via
Neue Jonastrasse über Jona KREUZ und St. Gallerstrasse 
bis zur Abzweigung der Hummelber gstrasse auf der selben
Strecke wie der LinthBus Rapperswil – Eschenbach – Wattwil.
Anschliessend erschliesst der Bus noch zusätzlich das Hum-
melberggebiet.

Der Hummelbergbus verkehrt exakt 15 Minuten versetzt zum
LinthBus. Damit er gibt sich auf der Hauptv erkehrsachse 
St. Gallerstrasse bis Bahnhof Rappers wil zusammen mit dem
Linthbus ein attraktiver Viertelstundentakt, was für die gesam-
te Stadtentwicklung von erheblicher Bedeutung ist.

Erfreuliche Fahrgastentwicklung
In den ersten zwei Versuchsbetriebsjahren konnte auf der Hum-
melberglinie eine sehr erfreuliche Steigerung der Fahrgastzah-
len verzeichnet werden. Während 2009 insgesamt 126’197 Per-
sonen den Hummelbergbus benutzen, waren es 2010 bereits
159’166 Fahrgäste. Dies entspricht einer Zunahme von 26,13%.
Für das laufende Jahr lie gen noch keine Zwischenergebnisse
vor. Aufgrund der Erkenntnisse bei allen Buslinien aus den letz-
ten Jahren darf angenommen werden, dass auch 2011 wieder-
um von einer Zunahme der F ahrgastzahlen ausgegangen wer-
den kann.

Probleme mit der Einhaltung des Fahrplans
Neben der erfreulichen Zunahme der Fahrgastzahlen muss aber
leider auch festgestellt w erden, dass die Busse während der
Hauptverkehrszeiten des allgemeinen Verkehrs, d.h. während
der Morgen- und Abendspitzenstunden sowie an Mittwoch- und
Samstagnachmittagen, vielfach im Verkehr stecken bleiben. Die
Anschlüsse können zu diesen Zeiten an den Bahnhöfen nicht
mehr gewährleistet werden. Die Stadt prüft zurzeit verschiede-
ne Möglichkeiten, wie dieses Problem gelöst werden kann, das
nicht nur für die Hummelberglinie gilt. 

Als wichtigste Massnahme ist der Studienauftrag “Stadtraum
Neue Jonastrasse – St. Gallerstrasse” zu erwähnen. Neben der

städtebaulichen Entwicklung auf dieser wichtigen Verbin-
dungsachse zwischen den beiden Zentren der ehemaligen Ge-
meinden Rapperswil und Jona haben die vier beauftragen Pla-
nerteams auch nachzuweisen, wie sämtlicher Individualverkehr
(Fussgänger, Radfahrende, Motorfahrzeuge) unter optimaler
Ausnützung des Strassenraums bestmöglich abge wickelt wer-
den kann. Für den öffentlichen Verkehr muss zusätzlich nach-
gewiesen werden, wie dieser auf der gesamten Streck e be-
schleunigt werden kann, sei es durch separate Busspuren,
zusätzliche Busbevorzugungen oder andere ähnliche Massnah-
men. Die def initiven Ergebnisse werden voraussichtlich im
Frühling 2012 vorliegen.

Eine weitere Möglichkeit ist der Einsatz von sogenannten Dis-
pobussen. Diese Busse stehen zum Beispiel bei den Bahnhöfen
Rapperswil und Jona während der Hauptverkehrszeiten als Re-
serve bereit. Sobald ein im Linien verkehr befindlicher Bus 
eine grössere Verspätung aufweist, kommt der Dispobus zum
Einsatz. Dieser Bus ersetzt den v erspäteten Bus und fähr t bei
den Bahnhöfen pünktlich gemäss F ahrplan ab. Der verspätete
Bus wird anschliessend zum Dispobus. Dieses System ist be-
reits in einigen Gemeinden im Einsatz. Die Betreiberin der
Stadtbusse, die VZO, wird dieses System mit dem F ahrplan-
wechsel im Dezember 2011 auch in Rappers wil-Jona testen.
Sollten die Resultate erfolgreich sein, ist die definitive Einfüh-
rung von Dispobussen vorgesehen.

Definitiver Betrieb der Hummelberglinie
Die erwähnte Fahrgastentwicklung zeigt, dass der Hummel-
bergbus ein Bedürfnis ist. Für ein Umsteigen auf den öf fentli-
chen Verkehr ist ein kurzer Takt von mindestens einer Viertel-
stunde auf Hauptverkehrsachsen sehr wichtig. Die Hummel-
berglinie ist deshalb ein sehr wichtiger Bestandteil des gesam-
ten öV-Konzepts der Stadt. Mit einer möglichst guten Einhal-
tung des Fahrplans, auch während der Hauptv erkehrszeiten,
kann die angestrebte Verlagerung auf den öffentlichen Verkehr
sicherlich noch besser er reicht werden. Die def initive Einfüh-
rung der Hummelber glinie auf den F ahrplanwechsel im De-
zember 2011 ist aus den erwähnten Gründen sinnvoll.

In der Agglo Obersee hat der öffentliche Verkehr einen sehr ho-
hen Stellenwert. Nur durch ein attrakti ves Angebot (gute Infra-
struktur, kurzer Takt) wird es möglich sein, dass eine Verlagerung
vom Auto auf den öffentlichen Verkehr erfolgt. Auch aus diesem
Grund sollte die Hummelberglinie weiter bestehen bleiben.

Kosten
Die jährlichen ungedeckten Betriebskosten der Linie betragen
rund Fr. 380’000.– und sollen als jährlich wiederkehrende Aus-
gabe ab dem Jahre 2012 ins Budget der Laufenden Rechnung
eingestellt werden.



11Traktandum 2
Bericht und Antrag Stadtbus Hummelberg

Antrag

Wir beantragten Ihnen, folgende Beschlüsse zu fassen:

1. Die Hummelberglinie wird auf den Fahrplanwechsel im De-
zember 2011 definitiv eingeführt.

2. Die jährlich anfallenden Kosten von rund Fr. 380’000.– wer-
den ab 2012 ins Budget (Laufende Rechnung) eingestellt.

Rapperswil-Jona, 20. Juni 2011

Stadtrat Rapperswil-Jona

Marianne Aguilera Andreas Strahm
Vizepräsidentin Stadtschreiber



12Traktandum 2
Bericht und Antrag Stadtbus Hummelberg
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